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Eine Gesellschaft zeichnet 
sich nicht durch ihren Reich-
tum und Wohlstand aus, 
sondern durch den Umgang 
mit Kindern in ihrem Umfeld. 
Sind es doch die Kinder, die 
allen Menschen Freude be-
reiten und das Herz öffnen.

In glückliche Kinderaugen 
zu schauen ist ein „großer 
Reichtum“. Arm ist ein Volk, 
wo Kinder keine Zukunft und 
keine Perspektiven haben. 
Ebenfalls arm ist es, wenn 
aus dem Wohlstand und 
dem Karrieredenken heraus 
auf Kinder vergessen wird.

Unsere heutige Gesellschaft 
verlangt nach anderen Be-
treuungs- und Erziehungs-
mustern als vor 30 oder 40 
Jahren. Durch die Situation, 
dass der Ausbildungsstan-
dard der Frauen dem der 
Männer gleichgestellt  ist, 
und die Schnelllebigkeit des 
Berufes eine längere Auszeit 
nur schwer möglich macht, 
ist die bisherige Form der 
Kindererziehung nicht mehr 
möglich. Das Einkommen 

eines Haushaltes mit dem 
Mann, wie früher üblich, als 
Alleinverdiener ist nicht mehr 
ausreichend. Dieses andere 
Gesellschaftsbild erfordert 
auch eine andere 
Denkweise für ein 
intaktes Familien- 
leben.

Deshalb sind in den 
letzten Jahren sei-
tens des Landes NÖ 
und unserer Gemein-
de viele Aktivitäten 
in Hinsicht auf Kin-
derbetreuung gesetzt wor-
den. So ist der Kindergarten 

vormittags gratis zu 
besuchen, unsere 
Tagesmütter sind für 
die Kinderbetreuung 
jederzeit verfügbar.

Es ist nun seit 01.12. 
gelungen, auch eine 
Nachmittagsbetreu-
ung im Kindergarten 
anzubieten. Diese 

Möglichkeit soll beiden El-
ternteilen die Möglichkeit 

-
forderungen erfüllen zu kön-
nen und ihr Kind in guten 
Händen zu wissen. Unser all-
gemeines Ziel muss es sein, 
diese Umsetzung auch in 
den weiterführenden Schul-
jahren zu ermöglichen. 
Ein negatives Szenario sei 
hier nun kurz skizziert: Ein 
Elternteil kommt um 16.00 
Uhr von der Arbeit nach 

Hause, das Volksschulkind 
möchte noch Freunde be- 
suchen, somit ab ins Auto. 
Um 18.00 Uhr wieder Rück-
transport und nun warten die 

Schulaufgaben. Unter Auf-
bringung größter nervlicher 
Anspannung und Tränen 
seitens des Kindes werden 
die Aufgaben bis spätabends 
erledigt. Dies ist sicherlich 
kein zufrieden stellendes 
Familienleben. 

In vielen Gemeinden mit 
funktionierender Nachmit-
tagsbetreuung hat sich ge-
zeigt, dass es zum Wohlge-
fallen der Kinder und Eltern 
bestens gelingen kann.
Selbstverständlich ist dazu 
auch das Verständnis und die 
klare Sichtweise unserer Be-
völkerung notwendig. Nut-
zen Sie die neue Form der 
Gesellschaftsentwicklung. 
Arbeiten wir gemeinsam an 
glücklichen Familien. Somit 
sehen wir einer freudigen Zu-
kunft mit vielen glücklichen 
Kindern in der Marktgemein-
de St. Martin entgegen. 

...sind das größte Kapital einer Gesellschaft.

THEMEN

Aus den Schulen 
Bericht Hauptschule 
Bad Großpertholz 
Bericht Volksschule 
St. Martin 
 

Berichte 
Gemeindebücherei St. 
Martin; Neuerscheinungen 
Sicherheitsmanager 
Gesundheit - Akupunktur 
 

Vereinsleben 
FF Harmanschlag 
FF St. Martin 
WSV Harmanschlag 
D‘Lainsitztaler Musikanten 
FVV Harmanschlag 
DVV St. Martin 
etc... 
 

Veranstaltungen 
Veranstaltungskalender 
Blutspendeaktion 
Eltern-Kind-Treffen 
Stilltreffen 
 

Jahrgang: Dezember/2008
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Wasser ist Leben

Wasser ist ein kostbares Gut. Wir 
sind daher bemüht, bestes Wasser 
zur Verfügung zu stellen. Leider hat-
ten wir kurzzeitig eine geringe Ver-
keimung in unserer Trinkwasserver-
sorgung. Das Wasser hat nun wieder 
beste Qualität und kann weiterhin 
unbedenklich genossen werden.

Wasser aus Urgesteinsböden, wie 
unserem Granit, ist kohlensäure-
aggressiv. Darum wird das Wasser 
unserer Quellen, über eine Entsäuer-

die Hochbehälter. In der Anlage wird 
durch Kalksteine die Kohlensäure- 
aggressivität abgebaut. Bei Wohn-
häusern mit eigenem Hausbrunnen 
werden durch die Aggressivität oft-
mals die Kupferleitungen stark ange-
griffen. 

Durch die Kalksteinaufbereitung  
kann es allerdings auch zu geringen 
Verkeimungen kommen. Ebenfalls 
eine Gefahr für Verkeimung stellen 
illegale Leitungszusammenschlüs-
se von Hausbrunnen zur öffentliche 
Leitung bei den Kunden dar. Die 
Keime haben die aussergewöhnliche 
Eigenschaft, gegen den Strom in die 
öffentlichen Leitungen, die unter hö-
herem Druck stehen, einzudringen. 

Wir haben gutes Trinkwasser und wir 
sind eine der wenigen Gemeinden in 
Niederösterreich, die ohne eine stän-
dige Nachbehandlung (UV Anlage 
oder Chloranlage) auskommen. 

Wir wollen weiterhin „lebendes Was-
ser“ genießen und nur wenn wirklich 
nötig, Zusätze verwenden.

Die gesetzeskonforme Abwasser-
reinigung für alle Liegenschaften 
in der Marktgemeinde St. Martin 
ist in Kürze Realität.

Einzelne Kleinkläranlagen im gesam-
ten Gemeindegebiet sind bereits in 
Betrieb oder in Planung. Breitenberg 
plant ebenfalls eine gemeinsame An-
lage.

Reitgraben und Rörndlwies sind 
in Betrieb und die Auhäuser pum-
pen ihr Abwasser in das Ortsnetz der 
Gemeinde Moorbad Harbach.

Die „Froschau“ und die beiden  „Pra-
ger-Häuser“ in Zeil werden an das 
Ortsnetz St. Martin angeschlossen.

Für Harmanschlag und Althütten 
besteht eine gemeinsame Kläran-
lage.

Dieser Ortskanal muss bereits kom-
mendes Jahr durch eine Kamera-
befahrung kontrolliert werden. Laut 
Gesetz müssen sämtliche Freispie-
gelkanäle größerer Abwassersyste-
me alle 5 Jahre dieser Kontrolle unter-
zogen werden.

Die Entsorgung des Abwassers der 
Orte Oberlainsitz, Zeil, St. Martin, 
Roßbruck und Schöll-
büchl erfolgt in die Ver-
bandskläranlage in Roß-
bruck. 

In den Ortschaften An-
ger, Langfeld und 
Schützenberg wur-
de in den vergangenen 
Tagen bereits die Häu-
serbegehung mit der 
Flächenaufnahme und 
Standortfestlegung der 
Hauspumpwerke durch-
geführt. In diesem Bau-
abschnitt treffen wir auf 
starkes Granitvorkommen. Die Häu-
ser sind nahe entlang der Lainsitz 
situiert. Das Bachbett liegt teilweise 
sehr tief unter Straßenniveau. Diese 
Fakten waren für den Planer und den 
Gemeinderat ausschlaggebend, eine 
Druckentwässerung (Hauspump-

werk und Druckleitungen) zu pla-
nen.

Die Kostenvergleiche zwischen einem 
Freispiegelkanal (sehr große Tiefen im 
Granit) und einer Druckleitung waren 
entscheidend für die Auswahl des Sys-
tems.

Ein weiterer Vorteil des Druckentwäs-
serungssystems ist, dass zukünftig 
keine Kamerabefahrung notwendig 
ist. Jedoch müssen die Pumpwerke 
einer laufenden Wartung unterzogen 
werden.

Das gesamte Abwasser wird mittels 
Druckleitungen in die Verbandsanlage 
in Roßbruck transportiert. Eine höhere 
Auslastung der Kläranlage verursacht 
nur geringe Mehrkosten.

Dies stellt für alle angeschlossenen 
Haushalte einen wirtschaftlichen Vor-
teil dar.

Eine neue Herausforderung stellt 
für unsere Kleinregion die Klär-
schlammverwertung dar. Derzeit 
könnte gemäß den vorliegenden Un-
tersuchungsergebnissen der Klär-
schlamm der Vererdungsbecken der 
Verbandskläranlage in St. Martin land-
wirtschaftlich ausgebracht werden. 

Jedoch wurden in den umliegenden 
Kläranlagen erhöhte Kupferwerte 
festgestellt. Dieser Schlamm muss 
verbrannt werden.

Aus diesem Grund wurde von Seiten 
des Landes NÖ für die Kleinregion 
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Lainsitztal eine Klärschlammstudie 
in Auftrag gegeben.

Vorweg wurde von Spezialisten fest-
gestellt, dass das hohe Kupferauf-
kommen des Klärschlammes auf  das 

kohlenäureaggressive Wasser aus 
unseren Urgesteinsboden zurückzu-
führen ist. Diese Aggressivität greift 
die Kupferleitungen und Armaturen 
in den Haushalten stark an und trägt 
das daraus gelöste Kupfer in den Klär-
schlamm ein.

Bei öffentlichen Wasserversorgungs-
anlagen gibt es Entsäuerungsanlagen 
mit Kalkstein die diese Eigenschaft 
vermindern. 

Damit werden wir uns auch in Zukunft  
mit der Abwasserreinigung beschäfti-
gen.

Ortswasserleitung und Hausbrun-
nen: Trennung erforderlich!

Trinkwasser ist eine der wichtigsten 
Lebensgrundlagen. Die Trinkwasser-
versorgung unterliegt in Österreich 
sehr hohen Qualitätsanforderungen, 
die von öffentlichen Wasserversor-
gern durch entsprechende Technik, 
geschultes Personal und strenge 
Kontrollen gewährleistet werden.

In vielen Haushalten werden ne-
ben der Ortswasserleitung zusätz-
lich auch Hausbrunnen betrieben, 
die meistens für die Entnahme von 
Nutzwasser verwendet werden. Lei-
der kommt es immer wieder vor, 
dass private Hausbrunnen über die 
Hausinstallationen mit der öffent-
lichen Wasserleitung verbunden wer-
den. So können Verunreinigungen in 
das öffentliche Versorgungsnetz ge-
langen.

-
keimungen, die über provisorische 
oder dauerhafte Verbindungen ins 
Trinkwasser eingeschleust werden 
können. Hausbrunnen dürfen daher 
auf keinen Fall und auf keine Weise 
mit der Ortswasserleitung oder mit 
den aus der Ortswasserleitung ver-
sorgten Hausinstallationen verbun-
den werden!

-

oder Rohrtrenner eingesetzt. Diese 
sind allerdings nicht geeignet, um 
eine hygienisch einwandfreie Tren-
nung beider Versorgungssysteme zu 
gewährleisten. Nur eine vollständige 
Trennung der Rohrleitungen bietet 
ausreichenden Schutz!

Falls Sie in Ihrem Haushalt Rohrver-
bindungen zwischen der öffentlichen 
Wasserversorgung und einem Haus-

-
teresse einer sicheren Wasserversor-
gung umgehend eine wirkungsvolle 
Trennung vornehmen, damit Sie und 
Ihre MitbürgerInnen auch weiterhin 
einwandfreies Trinkwasser genießen 
können.

BH Gmünd

Nachstehend das Ergebnis der Trinkwasseruntersuchung der Instituts für medi- 
zinische Mikrobiologie und Hygiene Wien. Die Probeaufnahme erfolgte am 
11.08.2008.

Parameter
Richtwert Grenzwert

Einheit Prüfbefund
2008min max min max

Physikalische Parameter

pH-Wert 6,5 9,5 7,2   ± 0,1

Leitfähigkeit 2500 175   ± 5

Mikrobiologische Parameter

Aerobe Keimzahl bei 22° C 100 3

Aerobe Keimzahl bei 36° C 20 0

Coliforme Bakterien 0 0

Escherichia coli 0 0

Enterokokken 0 0

Pseudomonas aeruginosa 0 0

Chemische Standarduntersuchung

Gesamthärte °dH 3,59   ± 0,25

Carbonathärte °dH 2,7   ± 0,1

Calcium (Ca) 23,0   ± 1,2

Magnesium (Mg) 1,6   ± 0,1

Natrium (Na) 200,0 6,3   ± 0,3

Kalium (K) 1,0   ± 0,1

Eisen (Fe) 0,200 <0,030

Mangan (Mn) 0,050 <0,010

Ammonium (NH4
+) 0,50 <0,05

Nitrat (NO3) 50,0 6,0   ± 0,3

Nitrit (NO2) 0,10 <0,01

Hydrogencarbonat 58   ± 3

Chlorid (Cl) 200,0 1,9   ± 0,1

Sulfat (SO4) 750,0 24,2   ± 1,2

Summenparameter

TOC (gesamtorganischer 
Kohlenstoff)

<0,5

Unser Trinkwasser wurde untersucht!
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Im Oktober wurde der Bücherstamm-
tisch für Seniorinnen und Senioren in 
der Gemeindebücherei St. Martin ins 
Leben gerufen.

Zahlreiche Besucher lauschten den 
Geschichten und Gedichten, die Er-
nest Zederbauer vortrug.

Die Auswahl reichte von Wilhelm 

Szabo, Josef  Kop-
pensteiner, Isolde 
Kerndl bis hin zu 
der Geschichte vom 

„Chr is tk ind 
bei den Fuß-
ballern“, die 
Ernest Zeder-
bauer selbst 
verfasste. 

Das Büche-
reiteam ver-
wöhnte die 
Gäste mit 
Kaffee und 
A d v e n t g e -
bäck. Bis zum 

späten Nachmittag 
wurde gelesen, ge-
plaudert und viel 
gelacht. 

Der Bücherstamm-
tisch soll sich fest 

jeden 4. Donnerstag 
im Monat von 14.00 
– 16.00 Uhr in der 
Gemeindebücherei 
St. Martin statt. 

Nächster Termin 
22. Jänner  2009 
Thema: Fasching 

Am 23. Oktober 2008 fand der erste 
Bücherstammtisch für Seniorinnen 
und Senioren in der Gemeindebü-
cherei St. Martin statt.
Bei Kaffee und Kuchen las Frau Her-

mine Wurz aus Aalfang aus ihrem 
Buch „Was bleibt ist die Erinnerung 
– Waldviertler Bauernleben vor 50 
Jahren“. Bei den Besuchern wurden 
dabei Erinnerungen an früher ge-

weckt und es fand ein 
reger Erfahrungsaus-
tausch statt.

Frau Wurz meinte zu 
ihrem Buch: „Ich habe 
meine Erinnerungen 
niedergeschr ieben, 
damit meine Enkerl 
wissen, wie es früher 
einmal war.“

Die Gemeindebücherei 
möchte den Bücher-

stammtisch jeden 4. Donnerstag zu 
einem bestimmten Thema veranstal-
ten, der Zweite fand bereits am 27. 
November 2008 zum Thema „Ad-
vent“ statt.

1. Bücherstammtisch in der Gemeindebücherei St. Martin

     

Name der Besucher: Friederike Prinz, Maria Baumgartner, Theresia 
Troll, Gerda Bäck, Adeline Höbarth, Christine Vogler, Rosa Kaineder, 
Christine Tüchler, Angela Pichler, Ernest Zederbauer, Ernest Wandl, 
Helga Schwarzinger, Christine Wandl, Hermine Wally, Herta Gisi, 
Maria Mörzinger
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„Bauernleben“
Autor: Kurt Bauer 
Wie war es früher 
im Dorf und auf 
dem Bauernhof? 
Die berührenden 
Erzählungen samt 
zahlreichen alten 

mehr als zwanzig 
Frauen und Männern geben Einblicke 
in eine vergangene Welt, die nicht in 
Vergessenheit geraten soll. 

„Loslassen ohne 
zu vergessen“
Autor: August 
Höglinger
Wertvolle Hinweise 
zum Trauern und 
zum Umgang mit 
Trauernden. Sie 
werden wieder frei 
– ohne das Ver-

gangene vergessen oder verdrängen 
zu müssen.

„Fühle mit dem 
Herzen“
Autoren: Bärbel 
und Manfred Mohr
Überzeugen Sie 
sich vom Fühlen 
mit dem Herzen 
und lernen Sie 
nicht nur, Ihre 
positiven Gefühle 

zu stärken, sondern auch negative 
Emotionen zu transformieren.

„Dich krieg 
ich auch noch 
rum!“
Autor: Pete John-
son
„Lass mich die Ge-
schichte so begin-

damit an, dass ich 
Kim auf einer dieser Feten entdeck-
te. Ich wollte nichts anderes als sie 
rumkriegen. Danach würde ich zur 
nächsten übergehen. So hatte ich 
mir das gedacht.“ …

„Fuchserde“
Autor: Thomas 
Sautner
Die Geschichte der 
Jenischen in einen 
spannenden Ro-
man verpackt, der 
alles bietet, was 
eine gute Story 
braucht: Tragik, 

Liebe, Hoffnung. Wirklich gut zu le-
sen.

„Die coolen Ki-
cker punkten 
wieder“
Autoren: Winkler & 
Winkler
Die coolen Kicker 
haben den Aufstieg 
in die Auswahl-
mannschaft ge-

schafft, doch irgendwer versucht sie 

ken. Eine spannende Lektüre über 
Fußball.

„Engelgeschichten, die Kindern 
helfen“ aus der Reihe „Kinder-
schatz“

Die Geschichten 
erzählen auf hu-
morvolle, aber 
auch nachdenk-
liche Weise vom 
Engelalltag. Sie 
vermitteln, dass 
jedes Kind einen 
Schutzengel hat 

und nie alleine ist.

„Löwenmutter“
Autorin: Esma Ab-
delhamid
Dieses Buch er-
zählt vom Aus-
bruch aus zwölf 
Jahren Zwangs-
ehe in Deutschland 
und der Kampf um 
die Kinder.

„Der Milchkont-
rolleur“
Autor: Thomas B. 
Morgenstern
Krimi der Extra-
klasse – die Span-
nung hält bis zur 
letzten Seite.

Neuerscheinungen in den Gemeindebücherei
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Figerl Dominik, Fölk Lukas, Gattringer Chiara, Köpf Magdalena, Köpf 
Tristan, Lassl Florian, Mayrhofer Verena, Prinz Anna, Prinz Joachim, 
Rametsteiner Sabrina, Schaffer Melanie, Schaffer Nicole, Schuster 
Niklas, Stangl Kaya, Vogler Alexandra, Wanek Ingo, Zirnstein Ingo 

mit Prager Irmgard und  Neuhauser Helga

Bayer Lukas, Bayer Julian, Decker Dominik, Eberl Marie-Luise, Feigl 
Mona, Halmenschlager Lisa, Holzweber David, Pollak Nadine, 

 
Wanek Pia, Wielander Alexej mit Mödlagl Petra und Mann Anita

Der Bund hat für alle BezieherInnen einer 
Ausgleichszulage zu einer Pension, einen Zu-
schuss zu den Energie- bzw. Heizkosten in 

Diese Personen erhielten den Energie- bzw. 
Heizkostenzuschuss des Bundes automatisch 
im November zu den Pensionen ausbezahlt.
Der zusätzliche Bezug des NÖ Heizkostenzu-
schusses ist für diese Personengruppe nicht 
möglich, weil sonst eine Doppelförderung 
die Folge wäre.

Den einmaligen Heizkostenzuschuss der 
NÖ Landesregierung für die Heizperiode 

daher nur folgende Personengruppen bean-
tragen:

BezieherInnen einer Mindestpension 
(ohne Ausgleichszulage)
BezieherInnen einer Leistung aus der Ar-
beitslosenversicherung
BezieherInnen von Kinderbetreuungsgeld
EinkommensbezieherInnen, deren Ein-
kommen den jeweiligen Ausgleichszula-
gensatz nicht übersteigt

Einkommenshöchstgrenzen brutto:

Ehepaare und Lebensgemeinschaften 

Oben genannte Bevölkerungsgruppe kann 
bis  spätestens 30. April 2009 am Gemeinde-
amt einen entsprechenden Antrag stellen.

Zur Prüfung des Anspruches ist die Vorlage 
aller Einkünfte (Pensionsbescheid etc.) der 
im gemeinsamen Haushalt lebenden Per-
sonen notwendig.

NÖ Heizkostenzuschuss
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Januar 02.01. bis 04.01. Schikurs im Familienschidorf Harmanschlag

06.01. Jagdpachtauszahlung an die Grundbesitzer in St. Martin

06.01. Jagdpachtauszahlung an die Grundbesitzer in Langfeld

10.01. Feuerwehrball St. Martin

11.01. Jagdpachtauszahlung an die Grundbesitzer in Harmanschlag

13.01. Eltern-Kind-Treffen im Pfarrhof St. Martin

15.01. Vortrag BHW: Heilkunst aus dem Reich der Mitte

17.01. bis 18.01. Schikurs im Familienschidorf Harmanschlag

18.01. Winterwanderung

21.01. Mutterberatung in St. Martin

22.01. Bücherstammtisch für Seniorinnen und Senioren

24.01. Gschnas des FVV Harmanschlag

28.01. Stilltreffen La Leche Liga in St. Martin

Februar 02.02. bis 04.02. Schikurs im Familienschidorf Harmanschlag

05.02. bis 07.02. Schi- und Snowboardkurs im Familienschidorf Harmanschlag

06.02. Blutspendeaktion der FF St. Martin

07.02. Jugendball der KJ St. Martin

10.02. Eltern-Kind-Treffen im Pfarrhof St. Martin

14.02. Faschingsumzug der Blasmusikkapelle D‘Lainsitztaler

14.02. bis 15.02. Schikurs im Familienschidorf Harmanschlag

18.02. Mutterberatung in St. Martin

21.02. Faschingsumzug des SC St. Martin; Faschingsumzug Harmanschlag

22.02. Kindermaskenball Harmanschlag

22.02. Kindermaskenball des SC St. Martin

24.02. Faschingsausklang am Marktplatz St. Martin

25.02. Stilltreffen La Leche Liga in St. Martin

28.02. Paulus-Seminar

März 03.03. Paulus-Seminar

10.03. Paulus-Seminar; Eltern-Kind-Treffen im Pfarrhof St. Martin

14.03. Obstbaum-Schnittkurs 09.00 - 16.00 Uhr

15.03. Flohmarkt bei PRO 13

17.03. Paulus-Seminar

18.03. Mutterberatung in St. Martin

24.03. Paulus-Seminar

25.03. Stilltreffen La Leche Liga in St. Martin

29.03. Andersentag

31.03. Paulus-Seminar

April 13.04. Emmausgang

15.04. Mutterberatung in St. Martin

18.04. Frühlingskonzert Harmanschlag

19.04. Flohmarkt bei PRO 13

22.04. Stilltreffen La Leche Liga in St. Martin

24.04. Hilfe, meine Kinder werden (nicht) erwachsen...
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Gemeindearzt, MR Dr. Arthur Buchhöcker

Dr. Michaela Mörzinger
Dr. Robert Mörzinger

Sprechstunde des
Bürgermeisters:

Montag 09.00 - 11.00 Uhr

Mittwoch 09.00 - 11.00 Uhr

Freitag 09.00 - 11.00 Uhr

Bürgermeister

Freiwillige Feuerwehr St. Martin

Rette Leben -
spende Blut

Montag bis Freitag: 07.00 - 12.00 Uhr
Montag und Dienstag: 12.00 - 13.00 Uhr

GESCHLOSSEN: 23.12.2008 - 06.01.2009

Bürgermeister Peter Höbarth

E-mail: b.gemeinde@st-martin.eu

Amtsleiter Gerhard Vogler

E-mail: v.gemeinde@st-martin.eu

Sekretärin Marianne Wandl

E-mail: w.gemeinde@st-martin.eu

Bürgerservice...



www.st-martin.eu Seite 9

Der Winter hat Einzug  ge-
halten somit auch die nächs-
te Winterdienstsaison.

Die Marktgemeinde St. Martin 
führt die Schneeräumung und 
Sandstreuung auf den vielen 
öffentlichen Gemeindestraßen 
durch. Der Gemeindevorstand 
hat einstimmig beschlossen, 
dass private Zufahrten (mind. 
25m und asphaltiert) kostenlos 
von den Gemeinderäumfahr-
zeugen geräumt werden. Nach 
zeitlicher Maßgabe wird die Räu-
mung parallel oder zweitrangig 
mit dem öffentlichen Wegenetz 
durchgeführt.

Hinweisen müssen wir dar-
auf, dass dies ein Service der 
Marktgemeinde St. Mar-
tin,  kostenlos ist und kein 
Rechtsanspruch für diese 
Leistungen besteht. Die Markt-
gemeinde St. Martin über-
nimmt in diesem Zusammen- 
hang natürlich keine Haftung für 
Unfälle aller Art auf Ihrer priva-
ten Zufahrt. Weiters wird auch 
darauf hingewiesen, dass die 
Sandstreuung bei Glätte der ge-
setzlichen Vorschrift entsprechen 
muss, dies dem privaten Wege-

eigentümer obliegt und von der 
Gemeinde nicht übernommen 
werden kann.  Wir möchten Ih-
nen mitteilen, dass alle Haus- und 
Grundstückseigentümer gemäß 
§ 93 der Straßenverkehrsord-

 
öffentlichen Verkehr dienenden 
Gehsteige und Gehwege entlang 
der ganzen Liegenschaft in der 
Zeit von 06.00 bis 22.00 Uhr 
von Schnee und Verunreinigung 
zu säubern, sowie bei Schnee 
und Glatteis zu bestreuen.

Ist kein Gehsteig vorhanden, so 
ist der Straßengrund in einer Brei-
te von einem Meter zu säubern  
und zu bestreuen. Diese  
Anordnung gilt auch für die Ei-
gentümer von nicht verbauten 
Grundstücken.

Sollten Personen durch Nichtein-

Schaden kommen, könnte dies 
gerichtliche Folgen nach sich 
ziehen. Die Autobesitzer, die ihre 
Fahrzeuge auf Straßengrund 
abstellen, werden ersucht,  
diese auf Eigengrund abzu-
stellen, um eine reibungslose 
Schneeräumung gewährleisten 
zu können.

Winterdienst 2008/2009

Die Auszahlung der 
Jagdpachtanteile an die 
Grundbesitzer erfolgt an 
den folgenden Terminen:

ST. MARTIN
06.01.2009

09.00 - 11.00 Uhr
Gemeindesaal St. Martin

LANGFELD
06.01.2009

14.00 - 17.00 Uhr
Gemeindehaus Langfeld

HARMANSCHLAG
11.01.2009

09.00 - 11.30 Uhr
Gemeindesaal Harmanschlag 

Auszahlung des Jagdpachtes

IMPRESSUM:
Eigentümer und Herausgeber
Marktgemeinde St. Martin

3971 St. Martin 1
Druck: Fa. Janetscheck; Heidenreichstein

Für den Inhalt verantwortlich:
Bürgermeister Peter Höbarth
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Am 1. September hat das Schuljahr 
16 Kinder star-

teten in der 1. Klasse der VS St. 
Martin. Sie werden gemeinsam mit 
den Kindern der 2. Schulstufe von 
Frau VL Judith Koller unterrichtet, fünf 
Stunden unterstützt von Frau VL Ka-
rin Haider. In der zweiten Klasse, die 
von Herrn Dir. Karl-Heinz Layr geführt 
wird, unterrichtet zur Zeit als seine 
Vertretung Frau vVL Michaela Rabl-
Waldhäusl und mit elf Stunden Herr 
vHL Gregor Nowak. Wir hoffen, dass 
unser Herr Direktor bald genesen ist!

Seit 2.10. fahren beide Klassen wieder 
abwechselnd schwimmen nach Bad 
Großpertholz.

Am 10.9. nahmen wir am AUVA 
Workshop teil, bei dem die Kinder 
ihre Geschicklichkeit mit dem Rad 
testen konnten und einen Rad- und 
Helmcheck bekamen. Am 13.10. be-
teiligte sich die 2. Klasse in Gmünd 
am Projekt „Chemie von und für 
Schüler“. Dabei konnten die Kinder 
mit Hilfe von Hauptschülern interes-
sante Versuche durchführen.

Am 20.10. wanderte die ganze Schu-
le ins Fassldorf und nach einer Pause 

schafften auch alle den Weg zurück.

Am 22.10. besuchte uns ein Polizist 
und zeigte den Kindern richtiges Ver-
halten im Straßenverkehr.
Am 28.10 hatten 
wir im Turnsaal 
einen interes-
santen Vortrag 

von Fr. Dr. Wang 
aus Shanghai, die 
den Kindern Kon-
z e n t ra t i o n sü -
bungen aus der 
chinesischen Medi-
zin zeigte.

Am 29.10. be-
suchten wir die 
Raiffeisenbank und 
die Kinder hatten 
die Möglichkeit ihr 

Erspartes anzulegen und erhielten da-
für ein Geschenk.

Am 12.11. konnten die Kinder Zir-
kusluft schnuppern und selbst Kunst- 

stücke ausprobieren. Weiters nahmen 
wir an der Aktion „Poldi liest“ teil und 
jede Klasse führte ein Projekt zum 
Thema Lesen durch. Um die Lesebe-
geisterung der Kinder zu fördern wur-
de eine Buchaustellung der Fa. Janet- 
schek im Rahmen des Elternsprech-
tages veranstaltet. Am 1.12. las Fr. 
Karin Ammerer (Kinderbuchautorin) 
aus einem ihrer Bücher bei uns vor.

Wir wünschen allen ein frohes Weih-
nachtsfest und alles Gute für 2009!

Schulanfänger 2008/09
Gabriel Pigall, David Anderl, Florian Gattringer, Erwin Röhrenbacher, Martin Baumgartner
Florian Allram, Chiara Gattringer, Katharina Glaser, Nikola Prinz, Linda Poiss, Elisa Holzweber, 
Marcel Figerl
Manuel Pötscher, Stefan Müller, Stefan Janev, Robert Mörzinger mit VL Judith Koller
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Eltern-Kind-Treffen
Im Herbst 2007 starteten wir eine El-
tern-Kind-Gruppe im Pfarrhof St. Mar-
tin:

Zu unseren weiteren Treffen laden wir 
alle Mütter (oder Väter) mit ihren Kin-
dern im Alter von 0-3 Jahren, jeden 
2. Dienstag im Monat (von 09.00 Uhr 
- 11.00 Uhr) herzlich ein.
 
Wir möchten Eltern einen Ort bieten 
um Kontakte zu knüpfen, ins Gespräch 
zu kommen und Erfahrungen auszu-
tauschen - Kinder können Spielange-
bote nutzen und erste Freundschaften 
entwickeln.
 
Dazu haben wir uns gemütliche 
Räumlichkeiten geschaffen mit Krab-
beldecken, Spielsachen, Maltisch-
chen, sowie auch Platz für Kaffee und 
Kuchen und Zeit zum Spielen, Singen 
und Plaudern.

Wir freuen uns, dass dieses Angebot 
bereits so zahlreich von Müttern und 
Vätern aus der ganzen Region genutzt 
wurde und wir schon viele interessante 

Vo rm i t ta ge 
geme insam 
mit unseren 
Kindern ver-
bringen durf-
ten.
 
Es wäre berei-
chernd, wenn 
sich auch 
wieder neue 
Kinder mit ih-
ren Eltern un-
serer Runde 
anschließen 
würden.
 

Auf Euer Kommen freuen sich die 

Pfarrgemeinderätinnen:

Baumgartner Michaela (Kindergärtne-
rin, dzt. in Karenz, 3 Kinder)

Wandl Renate (Tagesmutter, Eltern-
Kind-Gruppenleiterin in Ausbildung, 2 
Kinder)

13.01.2009

10.02.2009

10.03.2009

12.05.2009

09.06.2009

Wir freuen uns auf euer Kommen und 
wünschen euch und euren Familien 
ein gesegnetes Weihnachtsfest und 
viel Glück und Gesundheit im Jahr 
2009!

MUTTER-ELTERN-BERATUNG 2009

von 14.00 – 15.00 Uhr 
im Gemeindehaus St. Martin 6 statt

21.01.2009 15.07.2009

18.02.2009 Urlaub im August

18.03.2009 16.09.2009

15.04.2009 21.10.2009

13.05.2009 (2. Mittwoch) 18.11.2009

17.06.2009 09.12.2009 (2. Mittwoch)

Das Mutterberatungsteam

Mutterberatungsstelle St. Martin
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Weihnachtsstress?

Den lassen Sie am besten gar 
nicht aufkommen. Die Weih-
nachtsmenüs der Volkshilfe von 
Essen zuhause können Ihnen die 
Weihnachtsfeiertage erleichtern. 
Genießen Sie die Weihnachtsfeiertage, 
ohne für sich oder Ihre Lieben zu ko-

chen. Überlassen Sie die Zubereitung 
der Speisen uns. 

erhalten Sie Ihren Weihnachts-
Testkarton! 

Er enthält sieben Hauptgerichte, wie 
zum Beispiel, ein gebackenes Schwei-
neschnitzel mit Reis. Die Zubereitung 
ist denkbar einfach, und Sie können 
essen wann Sie es wünschen.
Sie bestellen und die Volkshilfe lie-
fert die Speisen tiefgekühlt zu Ihnen 
nachhause. 

Das Sortiment ist groß und für je-
den Geschmack ist etwas dabei. Von 
Hausmannskost bis zu leichten Ge-
richten auch für spezielle Diäten, 
wie Diabetiker, cholesterinarme oder 
vegetarische Kost gibt es eine große 
Auswahl. 

Weitere Informationen über die aktu-

elle Speisekarte erhalten Sie bei den 
MitarbeiterInnen der 
Volkshilfe NÖ. 

Weihnachtsaktion:

Bestellen Sie Ihren 
Testkarton bis 10. 
Dezember 2008, 
und wir liefern Ihnen 
diesen bis zum Weih-
nachtsfest.

Bestellungen für die 
Aktionskarton  nehmen 

wir bis 31. Dezember 2008 
entgegen. 

Bestell-Hotline:
0676/8700 26520

 
Die MitarbeiterInnen der Volks-
hilfe Niederösterreich wünschen 
Ihnen ein frohes Weihnachtsfest 
und viel Glück und Gesundheit 
 für 2009.
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Griaß eich!

1996 konnte ich mein Hobby, das Motorradfahren, zu meinem Beruf machen und wurde Fahrlehrer für 
Motorrad und Auto. Mittlerweile bin ich im Zuge der Weiterbildung auch Lehrer für die Theorie in diesen 
Gruppen und gestalte meinen Unterricht auf eine besonders lockere und lustige Art und Weise.

Mein Chef und ich machen daher der Jugend in der Gemeinde St Martin ein ganz spezielles Angebot:

Unsere Kurstermine:

Weihnachten: ab 23. Dezember 2008
Semester: ab 30. Jänner 2009
Ostern: ab 04. April 2009

Selbstverständlich besteht auch die Möglichkeit nach Zwettl mitzufahren, bzw. können wir auch Fahrstun-
den zu Hause beginnen oder beenden! Für genaue Preisinfos oder sonstige Fragen rund um den rosa 
Schein (Gruppen A,B,BL17,C,F,E,EzuB,….) stehe ich gerne Verfügung:

Persönlich in St. Martin 92  (Holzhaus am Grünhofberg)

Kurt Glaser
Fahrlehrer in der
Start up Fahrschule Hörth (Zwettl)

Pro Person und Anmeldung kann nur 
eine Ermäßigung in Abzug gebracht werden.
Die Vereinbarung ist gültig bis 31.12.2009.
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Suchen Sie liebevolle Betreuung für Ihr Kind, oder wollen Sie 
TAGESMUTTER werden?

Die Caritas unterstützt Sie mit: Information, Beratung und Vermittlung
 Förderungsmöglichkeiten für Eltern

Geschulte Tagesmütter bieten: Individuelle Betreuung von Kindern
 Gleichbleibende Bezugsperson
 Flexible Betreuungszeiten, die den 
 Bedürfnissen der Eltern entsprechen

Die Organisation der Caritas Tagesmütter bietet eine fundierte Ausbildung 
sowie praxisbegleitende Weiterbildung.
Seminarthemen: Organisation, Entwicklungspsychologie, Erziehungsstile, 
Kommunikation, Erste Hilfe, Kreativitätsförderung, verhaltensoriginelle Kin-
der, etc.

Genauere Informationen über den Betreuungszuschuss des Landes NÖ für 
Eltern sowie über Versicherung von Tagesmüttern und Tageskindern erhalten 
Sie durch unsere Informationsbroschüre oder durch ein einfaches Telefonat 
mit uns. Unter bestimmten Voraussetzungen haben Tagesmütter die Möglich-
keit, einen freien Dienstvertrag abzuschließen.

Ihre Kinder suchen, wenden Sie sich an 
Trappl, zuständig für die Bezirke: Gmünd, Zwettl und Waidhofen/
Thaya.
Büro: Di 08.00 – 12.00 Uhr
Pestalozzigasse 3, 3950 Gmünd

E-mail: tamue.gmuend@stpoelten.caritas.at

Turnen mit Mag. Christian Lang

Laufen, spielen und bewegen

Wann: Jänner - März 2009
Wo: im Turnsaal der VS St. Martin

Es wird ein spielerisches Lauf-, Be-
wegungs- und Koordinationstraining 
mit Inhalten aus der Motopädagogik 
angeboten. Schwerpunkte der Moto-
pädagogik sind Körpererfahrung Ma-
terialerfahrung und Sozialerfahrung. 

Der Leistungsgedanke steht dabei 
im Hintergrund.

Termine: jeweils Dienstags, ab 13. 
Januar 2008, 17.30-19.00 Uhr

Zielgruppe: Kinder von 5 bis 10 
Jahren Mindestteilnehmerzahl sind 8 
Kinder, maximal jedoch 15 Kinder

Kosten: für zehn Einheiten je 90 Mi-

Leitung: Mag. Christian Lang (Stu-
dium der Sportwissenschaften, Zu-
satzausbildungen: Motopädagogik, 
Langlauftrainer, Tischtennistrainer), 
dzt. tätig im Kurhaus Moorbad Har-
bach, langjährige Erfahrung mit Kin-
dergruppen.

Info und Anmeldung bei Michaela 
Baumgartner unter der Telefonnum-

weitersagen!!!

Bildungswerk St. Martin

BERATUNGSZENTRUM
Kirchengasse 17
3950 Gmünd

Sie erreichen uns persönlich:
Montag  09.00-11.00 Uhr
Mittwoch 09.00-11.00 Uhr
Mittwoch 17.00-18.00 Uhr
und nach telefonischer Vereinbarung 
02852 / 51699

Unser Angebot
Ehe-, Partner-, Familien- und Le-
bensberatung
Beratung für traumatisierte Men-
schen und deren Angehörige
Männerberatung
Rechtsberatung
Gruppen (Prozessorientierte Jah-
resgruppe, „...wieder lebendig 
werden!“, Mütterstammtisch, Ge-
burtsvorbereitung)
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Akupunktur – ein Teilbereich der 
Traditionell Chinesischen Medi-
zin (TCM)

Die TCM ist eine eigenständige Heil-
kunde, die seit mehr als 2000 Jahren 
praktiziert wird.

Sie bietet ein erprobtes System mit 
wenigen Nebenwirkungen und guten 
Ergebnissen bei sehr vielen Er-
krankungen. Sie basiert auf 
einem Gedankensystem, 
dass über Jahrtausende 
überarbeitet, ergänzt 
und erprobt wurde. 
Die Entdeckung der 
Akupunktur dürfte 
sich wahrscheinlich 
so abgespielt haben, 
dass die Menschen in 
der Steinzeit noch keine 
Medizin in dem Sinn ge-
kannt haben, noch nichts vom 
Aufbau des Körpers und von der Funk-
tion der Organe wussten – sie hatten 
zur Behandlung ihrer Schmerzen nur 
ihre Hände, die sie dem Leidenden zur 

Dabei musste schon zu jener Zeit 
aufgefallen sein, dass beim Reiben 
oder beim Druck bestimmter Stellen 
der Schmerz erträglicher wurde. Was 
stand noch zur Verfügung, wenn die-
ser Druck zuwenig war? So wurden 
Steinwerkzeuge und Steinsplitter ver-
wendet um den Druck zu verstärken. 

Meridiane
In der chinesischen Medizin geht man 
davon aus, dass der ganze Körper von 
Leitbahnen durchzogen ist, die eigen- 
ständige Kanäle oder Wege sind, die 
von Blut- oder Nervenbahnen zu un-
terscheiden sind. Im Deutschen be-
zeichnet man diese Leitbahnen als 
Meridiane.

Blut, welche die Energie und 
die Nährstoffe zu den ver-

schiedenen Organen 
transportieren. Diese 
Leitbahnen bilden 
ein wohlgeordnetes 
System, das aus 20 
Meridianen besteht, 
die miteinander ver-
netzt sind.

Die Meridiane liegen 
zum Teil nahe unter der 

Haut, an gewissen Stellen kann 

einwirken – das sind 361 
klassische Reizpunkte. 
Über diese Reizpunkte 
können schädigende En-
ergieanteile nach außen 
geleitet werden zB. mit-
tels Akupunktur oder Aku-
pressur. Umgekehrt kann 
aber auch über die ent-
sprechenden Punkte den 
Leitbahnen Energie zuge-
führt werden.

Funktionslehre der Or-
gane
In der westlichen Schul-
medizin versteht man un-
ter einem Organ ein Ge-
webe, das nach bestimmten Prinzipien 
aufgebaut und von seiner Umgebung 
klar abgrenzbar ist. Chinesische Medi-
ziner bezeichnen als Organ nicht das 
Gewebe an sich, sondern die gesamte 
Energie, die in dem zugehörigen Meri-
dian transportiert wird.

Was bedeutet GESUND und 
KRANK in der TCM
Im alten China gingen die Menschen 
auch zum Arzt, wenn sie gesund wa-
ren, denn sie waren überzeugt, dass 
ein guter Heiler Störungen beheben 

kann, bevor sie sich zu Krankheiten 
entwickeln.
In der chinesischen Medizin gilt, dass 
ein Mensch gesund ist, wenn Yin und 
Yang im Gleichgewicht sind und die 
Organe harmonisch zusammenarbei-
ten. Kurzfristige Störungen kann ein 
gesunder Körper ausgleichen, denn 
die Organe unterstützen sich gegen-

betreffen also nicht nur ein einzelnes 
Organ sondern den ganzen Körper.

Wie entstehen Krankheiten?
Erst wenn es in einem oder in mehre-
ren Organen über längere Zeit zuwe-
nig oder zuviel Yin oder Yang gibt und 
die anderen Organe dieses Ungleich-
gewicht nicht mehr harmonisieren 
können, kommt es zu Beschwerden.

Erst im 20. Jhdt. wurde im Westen be-
kannt, wie wirksam die Chinesen seit 
mehr als 2000 Jahren mit der Aku-

punktur arbeiten.

Der französische Diplomat 
Georges Soulie de Morant 
lernte die Akupunktur auf 
einer Chinareise kennen 
und hat 1939 begonnen, 
diese Therapiemethode 
in seinem Heimatland zu 
unterrichten.

Als der amerikanische 
Präsident Richard Nixon  
nach China reiste, lernte 
er PatientInnen kennen, 
die, dank Akupunktur, bei 
vollem Bewusstsein ope-
riert wurden und dabei 
keine Schmerzen hatten.

Heute ist die Akupunkturbehand-
lung auch gegen den Widerstand der 
Schulmedizin etabliert.

Während in Mitteleuropa vor ca. 100 
Jahren die Schulmedizin begann, den 
menschlichen Organismus immer 
mehr zu zerlegen und alle Einzelteile 
genauestens zu untersuchen, blieb 
die Seele und Psyche  unbeachtet.

In der chinesischen Medizin wird der 
Mensch ganzheitlich gesehen – die 
Akupunktur berücksichtigt die Zusam-
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menhänge zwischen Natur und dem 
kranken Menschen. Eine Akupunktur-
behandlung hat zum Ziel, den Orga-
nismus auszugleichen, die Harmonie 
zwischen Geist und Körper mit seinem 
Umfeld wieder herzustellen und gegen 

-
higer zu machen.

Die Akupunktursitzung
PatientInnen können liegen oder sit-
zen, wobei die zu behandelnden Haut-
punkte frei zugänglich sein müssen.
Eine Sitzung dauert ca. 10-45 min. In 

-
delte nicht bewegen und nicht ander-
wertig beschäftigen. In der Regel sind 
10-12 Behandlungen nötig.

Die Nadeln
Vor 2000 Jahren waren die Nadeln 

aus Stein oder Bambus, später aus 
Eisen, Silber oder Gold. Diese werden 
heute nicht mehr verwendet, da sie 
bei mehrmaligem Gebrauch stumpf 
wurden und durch das wiederholte 
Sterilisieren unansehnlich.

können daher nicht brechen und nicht 
rosten. Üblicherweise sind es Einmal-
nadeln, die zwischen 0,25 mm und 
0,40 mm dick und zwischen 2 cm und 
6 cm lang sind.

Lokalisation der Reizpunkte

Körperstellen wie zum Beispiel der 

Bauchnabel, Beugefalten an Armen 
oder Beinen, Augenbrauen, Lippen.
Orientieren kann man sich auch an 

Ein Akupunkturpunkt lässt sich auch 
mit Hilfe der proportionalen Messung 

des Daumengliedes -  1cun.

Wie werden die Punkte genadelt
Pro Sitzung werden meist zwischen 10 
und 20 Nadeln zwischen einigen Milli- 
metern und einigen Zentimetern in 
die Haut gestochen.

Manche Leute spüren beim Einstich 
ein Brennen oder Kribbeln, Taubheit 
oder Jucken, Hitze oder Kälte - das 
sogenannte deqi-Gefühl. Wenige 
Menschen spüren ein Ziehen entlang 
des angesprochenen Meridians.
Die Akupunkturpunkte können auch 
mit elektrischen Strömen und Laser 
stimuliert werden.

Dr. Alexandra Meixner
Fachärztin für Frauenheilkunde und

Geburtshilfe
3971 Breitenberg 4
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Unsere Schülerinnen und Schüler er-
hielten vor kurzem eine professionelle 
Einschulung mit dem „waveboard“, 

einem neuen Trendsportgerät aus den 
USA. Mit diesem Gerät können sie ihre 

koordinativen Fähigkeiten 
verbessern.

In kürzester Zeit be-
herrschte der Großteil der 
Kinder den Umgang mit 
diesem Trainingsgerät.
Wegen der großen Be-
geisterung soll die Veran-
staltung im Frühjahr eine 

Verantwortlicher Lehrer:
Dipl. Päd. SR Dr. Hubert W. Renk

„Schräge Vögel“
„Schräge Vögel“ sind auf den Silobal-

len der Familie 
Wandl in Ober-
lainsitz zu sehen.

Die Kreativgruppe 
der HS Bad Groß-
pertholz bemalte 
die eintönigen 
Siloballen mit al-
lerlei bunten Vö-
geln.

Nun sind die vergänglichen 
Kunstwerke ein echter 

„Hingucker“. 
N a c h a h -
mung ist er-
wünscht.

Veranwortliche 
Lehrerin: Dipl. 
Päd. Elisabeth 
Breiteneder

„ S i c h e r -
heitstag in 
Waidhofen/Thaya“
Viel Interessantes zu 

erfahren gab es für unsere Schüler- 
innen und Schüler der 3. Klasse beim 

dabei waren Experten von Polizei, Ret-
tung, Feuerwehr, Hilfswerk, Jugend- 
anwaltschaft, EVN ÖAMTC u.a.

Verantwortliche Lehrer:
Dipl. Päd. Elisabeth Breiteneder
Dipl. Päd. SR Mag. Erwin Breiteneder, MSc

Australia – ein Workshop über 
„down under“

Lehrerin, die seit 1995 viele Monate 

des Jahres in Australien lebt, erar-
beitete mit den Schülerinnen und 
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Schülern der   4. Klasse in einem 
dreistündigen, großteils auf Englisch 
gehaltenen Workshop Wissenswertes 
über Australien.

Verantwortliche Lehrer:
Dipl.Päd. Susanne Vogler
Dipl. Päd. SR Dr. Hubert W. Renk

Wienexkursion – „Star – Date“
Ein Rendezvous mit den Sternen hat-
ten die Schülerinnen und Schüler der 
3. Klasse am 29. Oktober 2008 im 
Planetarium der Stadt Wien. Anschlie-

ßend besuchten sie die Albertina, um 
sich über Vincent van Gogh zu in-
formieren. „Zeichnen wie van Gogh“ 
bildete den Abschluss dieser span-
nenden Exkursion.

Verantwortliche Lehrer:
Dipl. Päd. Elisabeth Breitene-
der, 
Dipl. Päd. SR Mag. Erwin Brei-
teneder, MSc

Autorenlesung in der 
Gemeindebücherei 
mit STEFAN  KARCH
Am 4. November be-
suchten die Schülerinnen 
und Schüler der 1. und 
2. Klasse eine Autorenle-
sung in der Gemeindebü-
cherei. Stefan Karch stell-

te sich und seine 
Arbeit als Autor 
vor und ließ ein 
Buch als „Thea-
ter der Fantasie“ 
für alle Sinne er-
lebbar, lebendig 
werden.

Im Anschluss 
konnten die 
S c h ü l e r i n n en 
und Schüler Fragen stellen, 
der Autor zeigte Originalil-
lustrationen und veranschau-

lichte die Herstellung eines Buches. 
Durch seine selbst gefertigten, fan-
tasievollen Figuren erlebten die Zu-
schauer des Theaters die Welt seiner 
Geschichten. Diese Lesung fand im  
 
 
 

Rahmen der Leseschwerpunktaktion 
„Poldi liest“ statt. 

Herzlichen Dank an Frau Helga Wandl 
für die Organisation – die Kinder wa-
ren begeistert.

Verantwortliche Lehrerinnen:
Dipl. Päd. Helena Artner
Dipl. Päd. Silvia Paulnsteiner
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Einladung
Heilkunst aus dem Reich der 

Mitte

Vortrag TCM  - Fr. Dr. WANG Hong

Einige Informationen, Zusammen-
hänge und Anwendungen über die 
traditionelle chinesische Medizin vor-
getragen von Fr. Dr. WANG Hong, 
einer chinesischen Ärztin.

Sie wird uns die Lehre von Yin und 
Yang, der Lebensenergie und die 5 
Elemente in Verbindung zu den inne-
ren Organen näher bringen.

Ebenso erläutert Sie verschiedene 
Diagnosemethoden sowie den an-
schließenden möglichen Therapien 
(Kräuter, Ernährung, Moxa, Schröp-
fen, Akupunktur, Akupressur,  Qi-
Gong,…).

Nahrungsergänzungsmittel und Aku-
pressurübungen für den täglichen 
Gebrauch werden gezeigt. 

Ein Nahrungsmittel ist ein Arzneimit-
tel. Die Arznei ist die Nahrung.

Nach dem Motto „Vorbeugen ist bes-
ser als Heilen“.

Wann: am Donnerstag, den 
15.01.2009 ab 19.00 Uhr

Wo: Im Turnsaal der Marktgemein-
de St. Martin

Ihr Bildungswerkleiter:
Johann Gattringer e.h.

Vorschau: 
Winterwanderung
Sonntag 18. Jänner 2009

DR. NORBERT SCHNEIDER
ÖFFENTLICHER NOTAR

Rathausplatz 17
3970 Weitra

E-Mail: notar-schneider.norbert@netway.at

In der Nacht vom 28. auf den 29. 
Dezember ist die Thomasnacht 
wir gehen daher wieder nach altem 
Brauch - Liasma.

Alle die in dieser geheimnisvollen 
Nacht mitgehen wollen, versammeln 
sich am Sonntag, 28. Dezember 
2008 um 19.30 Uhr  beim Wegkreuz 
in Roßbruck (Forellengrund) und auf 
geht´s auf die „Alm“ - Wegstrecke 
ca. 1,2 km. Beim Hingehen hören sie 
allerlei Geschichten: Von der „Wil-
den Jagd“ und sonstige alte Grusel-
geschichten die man früher in den 
Häusern erzählt hat!

Dort horchen wir meditativen 
Texten.  Beim Zurückgehen denken 
wir an das Erlebte des ausklingenden 
Jahres 2008. 
Wir tun jeden Schritt bewusst. Und 
warten auf das Kommende!

Liasma bedeutet Lauschen, Beobach-
ten, Horchen,  Hören, Aushorchen, 
Zuhorchen, etwas Wahrnehmen. 
Beim „Liasma gehen“ trachtete man, 
dass man zu Mitternacht an einer 
Wegkreuzung ankam, - es durfte 
kein Wort gesprochen werden - dort 
konnte man die seltsamsten Din-
ge erleben, erfahren, hören, sehen 
und vernehmen. Oft deutete  man 
das dort Ausgekundschaftete auf 
die kommenden Ereignisse im neuen 
Jahr hin. 
Die Thomasnacht gehört zu den 12 
Rauhnächten – Lostage - die am 24. 
Dezember beginnen und bis 6. Jän-
ner dauern.
Bitte eine Laterne mitnehmen!

Ihr Bildungswerkleiter:
Johann Gattringer e.h.
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Claudia Kitzler
Akademie für den medizinisch-

technischen Laboratoriumsdienst 
am AKH Wien

Christian Pollak
Fachhochschule IMC Krems
Bachelor im Studienzweig
Gesundheitsmanagement

Hochzeit
13. September 2008

Barbara Krenn geb. Troll und 
Jürgen Krenn

STEININGER Emma
geboren am 29. November 2008

Eltern: Steininger Sonja und
Pichler Christian

90. Geburtstag
22. November 2008

Maria Pollak

85. Geburtstag
31. Oktober 2008
Leopoldine Bäck

80. Geburtstag
24. Oktober 2008

Johann Wandl

LASSL Laura Marie
geboren am 27. November 2008

Eltern: Michaela Lassl und
Markus Lassl

80. Geburtstag
10. Oktober 2008

Theresia Troll

80. Geburtstag
11. Dezember 2008

Ökonomierat Karl Feßl

Goldene Hochzeit
27. September 2008

Hermine und Friedrich Haidvogl

Goldene Hochzeit
20. Dezember 2008

Hildegard und Franz Lepiczeck

85. Geburtstag
24. August 2008

Hanna Neugschwandtner
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Stilltreffen „La Leche Liga“ in Sankt Martin
Jeden 4. Mittwoch im Monat

von 09.30 bis 11.30 Uhr
im Pfarrhof Sankt Martin

Informationen und Erfahrungsaustausch über 
die Themen rund um die Stillzeit 
Beratung und Hilfe bei Schwierigkeiten 
Leihbibliothek und ausgewählte Publikationen 

Die „La Leche Liga“ begann mit dem 
Wunsch: 

Alle Frauen, die dies möchten, sollen ihre Babys 
stillen können. Heute kann die Organisation auf 
weltweite Erfahrungen und umfassendes Wissen 
zurückgreifen.

Wir als Beraterinnen haben es selbst erlebt, was es 
bedeutet, ein Kind zu stillen. Wir wissen, dass es 
manchmal kleine, scheinbar unbedeutende Dinge 
sind, die darüber entscheiden, ob eine Mutter stil-
len kann oder nicht.
Wir möchten die Hilfe und Unterstützung von Mut-
ter zu Mutter weitergeben, die uns im oft schwie-
rigen Familienalltag selbst geholfen hat. 

Das Stillen ist mehr als nur die Ernährung eines 
Babys - es ist Intimität, seelische und leibliche 
Nahrung zugleich.

Veranstalter:
Silvia Vogl, Stillberaterin La Leche Liga;

E-Mail: sonja.vogl@gross.schoenau.at
Zeit: 09.30 bis 11.30 Uhr
Wochentag(e) jeden 4. Mittwoch im Monat
Ort: Pfarrhof Sankt Martin

Nächste Termine:

26.11.2008 25.03.2009

17.12.2008 22.04.2009

28.01.2009 27.05.2009

25.02.2009 24.06.2009

Stilltreffen in St. Martin

Franz Prager
Kommunaldienste

Straßenreinigung - Kanalreinigung - Grubendienste

3970 Langfeld 7
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Altkleider:
Sammelsäcke sind beim Bürgerservice kostenlos erhältlich. Als Ergänzung 
können auch andere Plastiksäcke oder Schachteln verwendet werden. Diese 
sollte ebenfalls zugebunden werden.

Altpapier:
Abholtermine:

14.01. 09.03. 05.05. 16.07. 17.09. 20.11.

Autowracks:
Autowracks können beim Bürgerservice St. Martin Telefon: 02857/2262
zur Entsorgung angemeldet werden.

Typenschein oder Fahrgestellnummer mit Angabe der Marke und Farbe des zu 
entsorgenden Autos sind bei der Anmeldung zur Entsorgung vorzuweisen.

Gelber Sack:
Abholtermine:

30.01. 01.04. 12.06. 05.08. 09.10. 17.12.

Die Gelben Säcke für 2008 können jederzeit vormittags am Bürgerservice 
abgeholt werden!

Restmüll:
Abholtermine:

05.01. 02.02. 02.03. 30.03. 27.04. 25.05. 22.06.

20.07. 17.08. 14.09. 12.10. 09.11. 07.12.

Sperrmüll - Problemstoffe - Elektronikschrott -  
Eisen:
Sammeltermine Jahr 2008: jeden 1. Samstag und jeden 3. Freitag im Monat

03.01. 16.01. 07.02. 20.02. 07.03. 20.03. 04.04. 17.04.

02.05. 15.05. 06.06. 19.06. 04.07. 17.07. 01.08. 21.08.

05.09. 18.09. 03.10. 16.10. 07.11. 20.11. 05.12. 18.12.

In der Zeit von 8.00 – 10.00 Uhr können Sie den Sondermüll (zusätzlich 
auch Eisen) zum Bauhof der Marktgemeinde St. Martin bringen.
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POLLAK Alois, Oberlainsitz 13 93 Jahre verst. 18.12.2007

WANDL Anna, Oberlainsitz 12 90 Jahre verst. 27.12.2007

STITZ Johannes, Harmanschlag 120 72 Jahre verst. 19.01.2008

MÜLLER Hannelore, Harmanschlag 129 66 Jahre verst. 14.02.2008

JESCHKO Anton, Harmanschlag 63 80 Jahre verst. 15.02.2008

STÜTZ Maria, Oberlainsitz 10 90 Jahre verst. 17.02.2008

RÖHRENBACHER Johann, Harmanschlag 6 77 Jahre verst. 04.03.2008

GROSSAUER Hermine, Anger 20 72 Jahre verst. 13.04.2008

DÖLLER Rosina,  St. Martin 21 77 Jahre verst. 12.05.2008

WEBER Gerhard, St. Martin 73 61 Jahre verst. 15.06.2008

FRIEDRICH Hermann, Langfeld 4 73 Jahre verst. 03.08.2008

STEINBRUNNER Markus, St. Martin 21 20 Jahre verst. 30.08.2008

BUCKL Josef, Roßbruck 16 56 Jahre verst. 07.09.2008

HAIDVOGL Herta, Zeil 39 59 Jahre verst. 04.10.2008

SCHIPANY Walderich, Roßbruck 12 85 Jahre verst. 21.10.2008
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Wie jedes Jahr fand auch heuer wie-
der der Erntedankheurige der Katho-
lischen Jugend St. Martin statt. Am 
Sonntag den 21. September 2008 fei-
erten wir den Heurigen mit unseren 
Freunden im Pfarrhof St. Martin. 

Schon im Vorfeld der Veranstaltung 
sammelten wir viele Kornähren und 
Efeu. Diese waren die „Zutaten“, um 
wie jedes Jahr eine schöne Ernte-
dankkrone binden zu können. 

Leider war uns in diesem Jahr das 
Wetter nicht so wohl gesonnen, wie in 
der Vorjahren. So war die Ausrichtung 

des Heurigen für uns eine besondere 
Herausforderung.  In den letzten Jah-
ren konnten wir des Räumlichkeiten 
des Bauhofes nutzen. Dieses Jahr 
kehrten wir nach 
vielen Jahren wie-
der in den Pfarrhof 
zurück. Um un-
seren Besuchern 
dennoch einen 
schönen Vormit-
tag am Heurigen 
zu ermöglichen, 
beschlossen wir, 
im Innenhof ein großes Zelt aufzustel-
len und dieses auch zu beheizen.

Daher ließ es sich niemand nehmen, 
bei der Katholischen Jugend auf ein 
Achterl Wein oder Sturm vorbei zu 
kommen. Bei Kaffee und Kuchen 
konnte in der Kaffeebar gemütlich ge-
plaudert werden.

Für die musikalische Gestaltung 
sorgte die Musik „Das Grenzlandduo“. 

Dies war heuer sicherlich keine leich-
te Aufgabe, da die Gäste aufgrund 
des schlechten Wetters in zahlreichen 
Räumlichkeiten aufgeteilt waren. Da-

her packten sie kurzer-
hand ihre Instrumente 
und zogen von Raum zu 
Raum.

So kam jeder in den Ge-
nuss eines Ständchens, 
und vergaß das schlech-
te Wetter und die kühlen 
Temperaturen. Dies führte 

überall zu guter Laune und der Ernte- 
dankheurige war wieder ein voller Er-
folg, wenngleich wir uns für nächstes 
Jahr wieder besseres Wetter wün-
schen würden.

Abschließend möchten wir uns bei al-
len Helferinnen und Helfern bedanken 
und wünschen allen Gemeindebür-
gerinnen und Gemeindebürgern ein 
besinnliches Weihnachtsfest und ein 
glückliches Jahr 2009.
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Der Mitgliederstand der Freiwilligen 
Feuerwehr Harmanschlag besteht 
derzeit aus 59 Mann, davon 48 Aktive 
und 11 Reservisten.

Beim Abschnittsfeuerwehrtag in Lang-
feld  am 18. Mai 2008 wurden eini-
ge  unserer Kameraden für 50-jährige 
und 25-jährige verdienstvolle Leistun-
gen und Tätigkeit im Feuerwehrwesen 
ausgezeichnet.

Zum 70. Geburtstag konnte heuer 
LM Müller Hermann recht herzlich 
gratuliert werden, sowie auch unserer 
Autopatin Glaser Luise zum 60.Ge-
burtstag.

Folgende Kame-
raden wurden be-
fördert:
PFM Schuster Andreas 
zum FM
OFM Kettinger Manuela 
zum HFM
OFM Graf Reinhold zum 
HFM

Es wurden mehrere 
Übungen und Schu-
lungen durchgeführt. 
Einige Kameraden ab-
solvierten Funk-, Atem-
schutz-, und Maschinis-
tenlehrgänge.

Bis Ende November wur-
den acht Brandsicher-
heitswachen und fünf 
technische Einsätze ver-
zeichnet.

Weiters konnten wir dem 
Brautpaar Schuster An-
dreas und Manuela recht 
herzlich zu ihrer Vermäh-
lung gratulieren. 

Voranküdigung: Die 

Abschnittsleistungsbewerbe -
den im nächsten Jahr in Harman-
schlag am 21. Juni 2009  statt. Das 
Sommerfest 2009
bis 18. Juli 2009 statt.
                         
Wir wünschen allen unseren Mitbür-
gern ein ruhiges und besinnliches 
Weihnachtsfest sowie alles Gute und 
vor allem Gesundheit für das Jahr 
2009.

Gut Wehr
Freiwillige Feuerwehr Harmanschlag
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T ä t i g k e i t s b e -
richt des Frem-
d env erke hrs - , 
Verschönerungs- 
und Dorferneue-
rungsverein Har-
manschlag

Liebe Gemeindebürgerinnen und 
Gemeindebürger! Liebe Vereinsmit-
glieder! Der FVV Harmanschlag hat 
ein ereignisreiches Jahr hinter sich. 
Es gab einige Veränderungen im Vor-
stand. 

Herr Bürgermeister Peter HÖBARTH  
hat per Kooption Anfang 2008 den 
Obmann des Vereins übernommen.

Dafür möchten wir uns auf diesem 
Wege recht herzlich bedanken.

Weiters möchten wir uns bei allen 
Vereinsmitgliedern, Mitgliedern des 
Vorstandes, der Gemeinde, den vie-
len Besucherinnen und Besuchern der 
Veranstaltungen, 
usw. recht herz-
lich bedanken.

Bei den Vereins-
mitgliedern für die 
vielen unentgelt-
lich geleisteten 
Arbeitsstunden 
(Blumenkisterl, 
O r t s p l a t zp f l e -
ge,…).

Bei der Gemeinde 
für die tatkräftige 
Un ter st ü tzung 
und bei den Fans 
und Gästen für 
Ihren Besuch. 

Aktivitäten Dezember 2007 bis 
November 2008:

Die Nikolausfeier im Dezember 2007 

erfreute Groß und Klein. Das Gschnas 
im Jänner 2008 dauerte bis in die frü-
hen Morgenstunden.

Und die größte Veranstaltung im 
Vereinsjahr war unser traditioneller 
Bauernmarkt. Trotz schlechten Wet-
terberichtes erfreute er sich großer 
Beliebtheit und es kamen viele Besu-
cher. 
Obwohl die Veranstaltung durch den 
Regen am Nachmittag leider vorzeitig 
beendet wurde, konnten wir auch bei 
unserem diesjährigen Bauernmarkt 
einen guten Erfolg erzielen. Es wur-
den auch heuer wieder verschiedene 
Köstlichkeiten rund um den Erdapfel 
angeboten.

Hiermit möchten wir uns nochmals bei 
den über 60 Helferinnen und Helfern 
recht herzlich bedanken. Unser schö-

ner Ortsplatz, die Blumenkisterl auf 
den Brücken und der Spielplatz wur-
den auch heuer wieder durch viele 
unentgeltlich geleistete Arbeitsstun-

Weiters wurde heuer die Montage der 
Geschichtstafeln abgeschlossen. Wir 
möchten uns bei SD Prinz Johannes 
zu Fürstenberg recht herzlich für das 
Aufstellen der Geschichtstafeln in Him-
melreich, Joachimsthal,… bedanken.

Der FVV Harmanschlag wünscht Ih-
nen ein gesegnetes Weihnachtsfest 
und alles Gute im Jahr 2009.
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Blasmusikkapelle St.Martin 
D’Lainsitztaler Musikanten

Danke an alle, die die Chance ge-
nützt haben und uns heuer wieder 

so zahlreich zugehört haben. Bei den 
Gemeindevertretern und anderen Ver-

einen, möchten wir uns 
ebenfalls für die Auf-
merksamkeit und Unter-
stützung bedanken.

Unsere Aktivitäten im 
Jahr 2008 kurz im Über-
blick:

18 Auf-
t r i t t e 
bei di-
versen 

Veranstaltungen und 
kirchlichen Anläs-
sen, davon unser 14. 
Adventkonzert eini-
ge Auftritte unserer 
Jungmusiker, Begräb-
nisse, und insgesamt 
48 Proben.

Die Musikkapelle zählt momentan 33 
-

derinnen.

Durch einen tragischen Unfall verlo-
ren wir viel zu früh unseren Kollegen 
und Kameraden Markus Steinbrunner. 
Danke, dass Du bei uns warst.

Derzeit bilden wir 8 Jungmusiker aus.

-
richt in der Volksschu-
le lernen momentan 
10 Kinder. Ein neuer 
zusätzlicher Lehrer, 
unser Kapellmeister-
Stellvertreter Philipp 
Alt konnte dafürge-
wonnen werden.

Wir wünschen allen 
Kindern weiterhin viel 
Freude und Erfolg 
beim Spielen!

Vorankündigung:
Am Samstag, den 14. 

unser traditioneller 
Faschingsumzug 
statt. Wir ersuchen 
wieder um freundliche 
Aufnahme wie in den 
letzten Jahren.

Die Musiker und Mu-
sikerinnen der Lain-
sitztaler Musikanten 
wünschen allen ein 
gesegnetes Weih-
nachtsfest und viel 
Glück und Gesundheit 
für das Jahr 2009! 
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Unsere Kurse werden immer beliebter! 
Und unser Team wird immer größer, 
unsere Schi- und Snowboard-Lehrer-
Innen werden mit jedem Einsatz er-
fahrener!

Es macht uns Spaß, mit den Kindern 
fröhliche Tage auf der Piste zu ver-
bringen. Die vielen positiven Rück-
meldungen spornen uns weiter an.

Die meisten unserer Schi- und Snow-
board-LehrerInnen kommen aus Har-
manschlag und den Nachbarorten. 

Familien-Schidorf Harmanschlag 
Wir lassen uns was einfallen!!!

Familienfreundliche Preise, Preisnach-
lässe für Geschwister und zusätzlich  
Preisnachlässe ab dem zweiten Kurs 
innerhalb einer Saison.

-
schein zu jedem 2- oder 3-Tages-Kurs               
NEU:  übertragbare Saisonkarten 
  
Kurs-Abschluss-Rennen: jedes 
Kind ist Sieger, bekommt einen Preis 
und eine Urkunde.

Familien-Flutlicht-Abende an 
sechs Freitagen (ab 02.01.2009) mit 
wirklich tollen leuchtenden Geschen-
ken für Kinder (die Kinder können aus 
mehreren Leuchtgeschenken wäh-
len!), Rätsel-Rallye, an jedem die-
ser Abende werden als Hauptpreise 
drei Fahrten mit dem Pistengerät 
verlost!

Aufgrund der großen Nachfrage: heu-
er erstmals 8 Kurse, der erste beginnt 
schon vor Weihnachten;
sechs 3-Tages-Kurse

20.12.2008 – 22.12.2008
26.12.2008 – 28.12.2008
29.12.2008 – 31.12.2008
02.01.2009 – 04.01.2009
02.01.2009 – 04.02.2009
05.02.2009 – 07.02.2009

und 2 Wochenend-Kurse
17.01.2009 – 18.01.2009
14.02.2009 – 15.02.2009

Geschenk-Gutscheine für Weih-
nachten – bitte jetzt bestellen! 

Weitere In-
formationen, 
Termine und 

Sie auf www.
arralifte.at

Fragen und 
Anmeldungen 
richten Sie bit-
te an:
wsv.harman-
schlag@gmx.
at

oder Telefon: 
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Die Trachtenkapelle Harmanschlag 
darf auf ein erfolgreiches Jahr 2008 
zurückblicken.

Die 37 aktiven Musikerinnen und Mu-
siker (einschließlich unserer vier Mar-
ketenderinnen) absolvierten 14  Auf-
tritte bei kirchlichen Anlässen oder 
sonstigen Festveranstaltungen.

Rund 36 mal trafen wir uns dafür zur 
Musikprobe. Bei unserem Frühlings-
konzert 2008 dankten wir unserem 
Otto Haidvogl mit einer kleinen Auf-
merksamkeit.

15 Jahre lang leitete er als Obmann 
die Trachtenkapelle Harmanschlag 
mit viel Engagement und Idealismus 
– danke Otto und bleib uns noch lan-
ge als aktives Mitglied erhalten!

Auch im kommenden Jahr 2009 pla-
nen wir wieder neben den kirchlichen 
Ausrückungen folgende Veranstaltun-
gen:

Faschings-
umzug am 
F a s c h i n g -
samstag den 
21.02.2009, 

Kindermas-
kenball am 
22.02.2009, 

Früh l ings-
konzert am 
18.04.2009, 

Kirtagsheu-
riger am 
04.10.2009. 

Wir laden alle Gemeindebürger sehr 
herzlich zu unseren Veranstaltungen 
ein!

Besonders freut es uns, dass drei 
Jungmusikerinnen, nämlich Elke An-
derl, Melanie Müller und Anna Maria 
Pigall mit Klarinettenunterricht begon-

nen haben und wir ein neues Mitglied, 
nämlich Fabian Mörzinger bei uns be-
grüßen dürfen! 

Die Trachtenkapelle Harmanschlag 
wünscht allen ein gesegnetes Weih-
nachtsfest und viel Glück, Gesundheit 
und Erfolg für das Jahr 2009!
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Im Jahr 2008 wurden 
der Bevölkerung ins-
gesamt 17 Themenbe-
reiche in 35 Veranstal-
tungsnachmittagen 
bzw. -abenden ange-
boten. Die Angebote  
wurden auch zahlreich 
besucht. 

DANKE  ALLEN BE-
SUCHERN
Themenbereiche wa-
ren: die Winterwan-
derung im Jänner,  die 
Wirbelsäulengymnas-
tik, Mentaltraining, 
Emmausgang, Dia 
Vortrag, auch Prof. Dr. 
Josef Pichler konnten 
wir begrüßen, die Me-
ditative Wanderung 
im Juni, die Mond-
sche inwanderung , 
Malnachmittage, den 
Hip Hop Dance Work-
shop. Tanzen für un-
sere Kinder (Orga-
nisation Fr. Michaela 
Baumgartner).

Die Marterlwande-
rung   der Familien-
radwandertag die 
He rbs twanderung 
nach Silberberg. 
Schließlich die Aus-
stellung Menschen- 

Schicksale-Bege-
benheiten 1938.

Den aufschluss-
reichen Vortrag 
„Entrümpeln sie ihr 
Leben, und Liasma 
gehen zu den Rauh-
nächten.

Auch heuer bringen 
wir wieder Dank der 
tüchtigen Mitarbei-
ter im Bildungswerk 
einen Wandkalen-
der heraus. Dieser 
Kalender beinhaltet 
heuer erstmals Hl. 
Figuren aus unseren 
Kirchen St. Martin - 
Harmanschlag und 
den Kapellen Lang-
feld - Schöllbüchl 
und Oberlainsitz.

Der Kalender ist am 
Gemeindeamt – bei 
der Raiffeisenkasse 
und beim Bildungs-
werkleiter zu Preis 
von 8,00 Euro er-
hältlich.
Ein frohes Weih-
nachtsfest - ein 
erbauendes Jahr 
2009 wünscht das 
Team des Bildungs-
werkes.



www.st-martin.eu Seite 37

Spatenstich für „Betreubares 
Wohnen in St.Martin“ fand am 
18.09.2008 statt!
 
Mit dem Spatenstich feierten wir als 
Verein Lainsitztal AKTIV den Beginn 
eines außergewöhnlichen Projektes 
aber auch das Ende einer sehr langen 
Vorlaufzeit die schlussendlich mit die-
sem Spatenstich abgeschlossen wur-
de!

Lainsitztal AKTIV war von Beginn an 
bestrebt, die Idee, für unsere ältere 
Generation hier in der Kleinregion, 
sozusagen vor der Haustür einen bar-
rierefreien Lebens- und Wohnraum 
zu schaffen. Einen Wohnraum, der 
den Bedürfnissen in gesellschaftlicher 
aber auch in betreuender Weise das 
Bestmögliche erfüllen wird.

Es war notwendig verschiedene Ins-
titutionen von diesem Pilotprojekt zu 
überzeugen und diese in Folge an 
einen Tisch zu bewegen! So können 
wir jetzt, nach er-
folgtem Spaten-
stich, mit Stolz 
darauf hinweisen, 
dass die aufge-
brachte Zeit und 
die nötigen Be-
mühungen durch die WAV (Siedlungs-
genossenschaft), dem NÖ Hilfswerk, 
der Marktgemeinde St. Martin und 
unserem Verein Lainsitztal AKTIV zu 
einem positiven Abschluss führten.

Die Gebäudeplanung erfolgte durch 
den Sieger des Architektenwettbe-
werbs, dem Architekturbüro Dipl. Ing. 
Erich Sadilek. Der Baubeginn ist ab-
sehbar und vor allem sicher. 

Unser ehrenamtlich tätiger Verein, 
Lainsitztal AKTIV, wird für dieses und 
in diesem 
Haus, ge-
meinsam 
mit dem 
Professio- 
n i s t e n 
des NÖ 
Hilfswerk 
tätig sein, 
indem wir 
Besuchsdienste und gesellschaftliche 
Events organisieren und je nach Be-
darf anbieten werden!

Denn ein wesentliches Grundelement 
einer betreubaren Wohnanlage ist, die 
Menschen vorm Alleinsein zu bewah-
ren und Ihnen Zerstreuung anzubie-
ten. 

-
ge wird in diesem Haus primär vom 
NÖ Hilfswerk übernommen, das dar-
über hinaus kosten- 
günstige Pakete an-
bieten wird.

Genauere Informa-
tionen gibt das NÖ 
Hilfswerk natürlich 
gerne weiter.

Als Obmann des Ver-
eines darf ich mich bei 
allen Personen bedan-
ken, die sich in Ihrer 
Freizeit ehrenamtlich 
im und mit dem Ver-
ein engagieren und 
für unseren sozialen 
Gedanken unentgelt-
lich arbeiten!

Ein besonderes Danke- 
schön gebührt auch 
den ehemaligen 
Grundeigentümern, 
der Fam. Rosina und 

Erwin Steinbrunner, die das herrliche 
Grundstück, in direkter Nachbarschaft 

zum Kindergarten auf 
Urgenz des Vereines, 
der WAV zum Verkauf 
zu Verfügung gestellt 
haben.

Der Verein Lainsitztal 
AKTIV wünscht allen 
Lesern noch ein schö-
nes und besinnliches 

Weihnachtsfest sowie ein gutes neues 
Jahr 2009!

VEREIN Lainsitztal-AKTIV
ZVR-Zahl: 808013818

 KUGLER
Hammerschmiede 
 
Landmaschinen
Schlosserei 
 Alu Gartenzäune 
 Automatische Schiebetore 
 Hörmann Tore

Spenglerei 
 Dachrinnenmaterial 
 Alu verzinkt (Lagerware)

Schlüsseldienst 
 Schlüssel aller Art 
 Sicherheitsschlösser

Brühlzeile 112
3970 Weitra 
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Die Laien aus dem Lainsitztal
- Was hat sich getan 2008 – was 
gibt es für 2009

Natürlich gab und gibt es auch 2008 
wieder einiges zu tun für die Laien. 

Das Arbeitsjahr begann mit den Pro-
ben für das  Stück  „Die Reise nach Je-
rusalem“, welches auch erfolgreich im 
Februar und März aufgeführt wurde. 

Näheres wurde in der Gemeindezei-
tung Februar 2008 berichtet.

Nach einer kurzen Frühjahrspause er-
folgte im August 2008 der nächste Auf-
tritt für die Laien. Dieser fand jedoch 
nicht auf der gewohnten Bühne statt, 
sondern im Sand der 
Beachvolleyballanla-
ge in St. Martin…und 
siehe da: Die Laien 
konnten punkten und 
den 3. Platz für sich 
verbuchen.

Nach einer kurzen 
Verschnaufpause ging 
es im Herbst dann 
wieder los: Stück aus-
suchen für den Früh-
ling, Stück aussuchen 
für den Advent und 
Proben.

Während der zahl-
reichen Proben und 
vielen organisato-
rischen Belangen 
verging die Zeit wie 
im Flug und das 
Großprojekt „Advent 
mitanaund anno da-

zumal“, an welchem sich auch dieses 
Jahr alle Vereine der Gemeinde betei-
ligen konnten stand vor der Tür. Das 
Besondere in diesem Jahr war, dass 
nicht nur für Speis und Trank gesorgt 
wurde, sondern auch Schaustände ihr 
altes Können zeigten.

Man bekam wieder ein Gefühl dafür, 
wofür die „ru-
hige Zeit des 
Jahres“ früher 
genutzt wurde.
Einen Teil un-
serer Einnah-
men haben wir 
auch dieses 
Jahr wieder der 
Gesellschaft für 
ganzhe i t l i che 
Förderung und 
Therapie Gmünd 
übergeben kön-
nen.

Auch 2009 wollen die Laien aus dem 
Lainsitztal zeigen, dass immer mit ih-
nen zu rechnen ist:

„Blumen, Bräute und Banditen“ 
Eine Komödie in 3 Akten

gespielt wird am

Samstag, 28.02.2009 um 19.30 Uhr

Freitag, 06.03.2009 um 19.30 Uhr
Samstag, 07.03.2009 um 19.30 Uhr
Sonntag, 08.03.2009 um 15.00 Uhr

Freitag, 13.03.2009 um 19.30 Uhr 
Samstag, 14.03.2009 um 19.30 Uhr
Sonntag, 15.03.2009 um 15.00 Uhr

im Gemeindesaal in Harmanschlag. 
Reservierungen:
Bitte reserviert auch dieses Jahr unter 
der Nummer 0664/1513689 (Vere-
na Anderl).
Mit freundlichen Grüßen
Eure Laien
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Tätigkeitsbericht der Freiwilligen Feuer- 
wehr Langfeld.

fand unser traditioneller Dämmer-
schoppen statt. Dieser wurde mit 
einer Gedenkmesse eingeleitet. Der 
Dämmerschoppen fand erstmals in 
der neuen Festhalle von Familie Haub-
ner in Langfeld statt.

Am Folgetag, den 12. Mai 2008, fand 
in denselben Räumlichkeiten der tra-
ditionelle Wallfahrtstag statt, bei dem 
wir Gäste aus St. Martin und aus St. 
Wolfgang begrüßen konnten.

Am darauf folgenden Sonntag, den 
18. Mai 2008, konnten wir viele Feuer- 
wehrkameraden von anderen Feuer-
wehren des Abschnittes Weitra sowie 

zahlreiche andere Gäste beim Ab-
schnittsfeuerwehrtag begrüßen.

In diesem Rahmen fand auch die 
Segnung des neuen Feuerwehrautos 
statt. Taufpatinnen waren Frau Chris-
tina Tüchler und Frau Eva Tüchler.

Wir möchten an dieser Stelle für das 
Zurverfügungstellen der Räumlich-

keiten ein herzliches Dankeschön an 
die Familie Haubner zum Ausdruck 

bringen.

Folgende neue Feuerwehrka-
meraden wurden im Jahr 2008 
bei der Freiwilligen Feuerwehr 
Langfeld aufgenommen: Stefan 
Grossauer, Andreas Haubner, 
Michael Haubner, Martin Prager, 
Christoph Tüchler und Alexander 
Wandl.
Der Mannschaftsstand beträgt 
nun inklusive der Neuzugänge 

30 Aktive und 10 Reservisten.

Die Freiwillige Feuerwehr Langfeld 
bedankt sich ganz herzlich bei der 
Bevölkerung für die gute Zusammen-
arbeit und wünscht ein Gutes Neues 
Jahr 2009!
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Nun ist doch 
noch im No-
vember Schnee 
gefallen. Die 
letzten beiden 
Jahre sind wir 
ja vom Winter 
w e i t gehen d 
verschont ge-
blieben. 

Im Jänner hat-
ten wir die Mitgliederversammlung bei 
tagsüber plus 10 Grad.

Der alte Vorstand wurde wieder neu 
gewählt. Mit Zizka Friedrich und Gla-
ser Adolf gibt es neue Kassaprüfer.

Am 3. Februar hatten wir den Kinder-
maskenball zu organisieren.

Im rauchfreien Saal des Gasthauses 
Weninger konnten sich die Kinder bei 
Musik, Spiel, Spaß und Süßigkeiten 
vergnügen.

Am 21. April trafen sich viele Helfer-
innen und Helfer zum Ortsplatz Sau-
bermachen. Wie jedes Jahr trafen sich 
viele Dorfbewohner beim Maibaum-
aufstellen mit geselligem Beisammen-

-
markt.

Schrammel und Grammel, Bio-Wein 
und Aufstrichbrote gab es dann am 
23. Mai im Rahmen des Dorffestes bei 
unserem  Weinheurigen. Sonne gab 
es heuer mal beim Badeteich bei un-
serem Sonnwendfeuer, welches bis 3 
Uhr Früh andauerte.

Bei 30 Grad kämpften wir „Alten“ uns 
auf den guten 4. Platz beim Beach Vol-
leyball Turnier der Jugend am Bade- 
teich.

Unser Dorfplatz soll kommendes Jahr 

etwas umgestaltet werden. Bei einer 
Begehung im Oktober konnten wir 
Ideen einbringen.

Im kommenden Jahr müssen wir 
auch einige neue Blumenkästchen an-
kaufen, da die alten Eternit-Kistchen 
schön langsam auseinander brechen.

Weiters gibt es die Idee, einen Wan-
derweg für den Tourismus als „Weg 
der Vielfalt“ auszubauen.

Man möchte dem wandernden Besu-
cher aber auch der heimischen Bevöl-
kerung, Schulklassen usw. die Vielfalt 
von alten Obstsorten und Laubgehöl-
zen näher bringen.

Auch heuer möchte ich mich wieder 

Helfern bedanken, die unsere Blumen-

und Ruhebänke in „Schuss“ halten, 
bei unseren Veranstaltungen mithel-
fen oder uns mit ihrem Mitgliedsbei-
trag unterstützen.

Ich wünsche Ihnen allen ein friedvolles 
Weihnachtsfest und ein glückliches 
neues Jahr 2009. Für den Dorferneu-
erungs- und Verschönerungsverein   

Andreas Vogler
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Freiwillige Feuerwehr
St. Martin

Die Freiwillige Feuerwehr St. Martin 
hat einen aktuellen Mitgliederstand 
von 57 Aktiven und 10 Mann des Re-
servestan-
des.

Wir hatten 
heuer, einen 
B r an d e i n -
satz und 16 
technische 
Einsätze. 

159 Mann 
haben bei 
diesen Ein-
sätzen, 225 
Gesamtein-
satzstunden 
geleistet. Zwölf Übungen wurden 
abgehalten, davon  zwei Atemschutz-
übungen, drei Funkübungen, drei 
technische Übungen, zwei Spreng-
übungen und zwei Gesamtübungen.

An diesen Übungen nahmen 140 Mann 
mit gesamt  354 Übungsstunden teil.

Bei sonstigen Tätigkeiten wie, Sitz- 
ungen, Arbeiten im Gerätehaus, kirch-
lichen Ausrückungen, Schulungen, 
Fort- und Weiterbildungsseminaren, 
Kursen, etc. wurden von 312 Mann 
826 Gesamtstunden geleistet.

Es konnten auch wieder zwei sehr gut 
besuchte Blutspendeaktionen durch-
geführt werden.

Bei der Mitgliederversammlung am 
27. Dezember 2007 wurden die  Ka-

meraden, Höbarth Martin, Vogler Jo-
hannes, Alt Manuel und Prager An-
dreas vom PFM zum FM und der OFM 
Wandl Jürgen zum HFM ernannt.

Bei der Florianifeier am 03. Mai 2008 

wurden die neuen Feuerwehrkame-
raden, Mörzinger Benjamin, Ziegler 
Hannes und Prager Thomas öffentlich 
vom Kommandanten für den Feuer-
wehrdienst angelobt.

In diesem Jahr mussten wir leider un-
seren verunglückten Feuerwehrkame-
raden Steinbrunner Markus zu Grabe 
geleiten. Wir werden ihm stets ein ge-
bührendes Andenken bewahren.

An Veranstaltungen 2008 wurden der 
Feuerwehrball und das Sommerfest 
abgehalten.

Hier möchten wir uns bei allen Besu-
chern, Mitarbeitern und Helfern für 
das gute Gelingen herzlich bedanken.

Auch den Frauen, welche uns immer 
wieder mit einer Mehlspeisspende un-

terstützen, 
ein kame-
radschaft-
l i c h e s 
„ D a n k e -
schön“.

Eine Wett-
k a m p f -
gruppe un-
serer Wehr 
hat am Ab-
schn i t t s– 

Bezirks- und Landesfeuerwehrleistungs- 
bewerb mit Erfolg teilgenommen.   

Voranzeige: Am 10. Jänner 2009 
wird der Feuerwehrball und am 11. 
und 12. Juli 2009 das St. Martiner 
Sommerfest abgehalten. Für die-
se Veranstaltungen möchten wir Sie 
schon heuer herzlich einladen.  Dabei 
wird nach 10 Jahren wieder ein Hei-
mattreffen organisiert. 

Zum Abschluss wünschen wir allen 
Lesern ein besinnliches Weihnachts-
fest, sowie alles Gute und Gesundheit 
für das neue Jahr 2009.

Die Kameraden der Freiwillige Feuer-
wehr St. Martin.

Kdt. Höbarth Peter OBI

Aufgepasst liebe Eltern und Kin-
der!

Wir, die Katholische Jugend St. 
Martin, möchten alle Kinder der 
Marktgemeinde zum bunten Kinder-
nachmittag einladen.

Wann: 24. Dezember 2008
Wo: Treffpunkt um 12.45 Uhr bei 

der Pfarrkirche St. Martin zur
Kindermette.

Am Programm stehen folgende Akti-
vitäten: Spiel und Spaß im Turnsaal 
sowie im Jugendheim.

Ab ca. 16.30 Uhr bitten wir die Eltern 
ihre Kinder wieder vom Turnsaal ab-
zuholen. Mit dieser Aktion möchten 
wir den Kindern den Nachmittag vor 
der Bescherung etwas verkürzen.

Weitere Informationen bitte bei 
Susanne Seidl unter der Telefonnum-

Kinder Hausschuhe und Turnschuhe 
mitzubringen!

Die Katholische Jugend St. Mar-
tin wünscht hiermit allen Bür-
gern der Marktgemeinde „Frohe 
Weihnachten und einen guten 
Rutsch ins Neue Jahr“

Einladung
Foto: NÖN
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Die ehemalige Ortschaft Silber-
berg (Tschechien)

Gleich an der Grenze in Joachimstal 
(Österreich) lag  die Ortschaft Silber-
berg (705-738 m).

Da man in dieser Gegend nach Sil-
ber schürfte, kommt auch der Name 
Silberberg. Eine Ortschaft mit einer 
Volksschule, einem Herrschaftsge-
bäude, einem Forsthaus und einer 
Ortskapelle, welche zur Pfarre Buchers 
gehörte. 

Im Jahre 1782 wurde hier eine Glas-
hütte errichtet die Kristall- und Hohl-
glas produzierte, welches in Wien, 
Triest, Frankreich, Deutschland und 
Russland guten Absatz fand.

Als die Glashütte 1881 den Betrieb 
einstellte, herrschte unter den Fabrik-
arbeitern bittere Not. Viele mussten, 
da keine Arbeit vorhanden war, Silber- 
berg verlassen. Einige Daten, die 
vieles aussagen.

Silberberg Häuser/Einwohner:
1841: 25 Häuser 251 Einwohner
1862: 25 Häuser 289 Einwohner
1899: 21 Häuser 131 Einwohner
Ortsteil Bonaventura
1841: 14 Häuser 130 Einwohner
1862: 14 Häuser 194 Einwohner
1899: 10 Häuser 194 Einwohner

Um den Kindern den langen Weg zur 

Schule nach Buchers zu erleichtern, 
wurde im Jahre 1831 eine eigene 
Volksschule errichtet, die auch 
die Kinder der Ort-
schaften Joachims-
tal - Hirschenstein - 
Christinaberg (NÖ) 
bis zur Erbauung der 
Volksschule in Joa-
chimstal 1911 be-
suchten.

Aus diesen 3 Orten 
gingen täglich 60-70 
Kinder zur Schule. 
Die Schülerzahl be-
trug 1835: 73 schul-

Wiederholungsschüler, um 1870 gab 
-

der!

Nach dem Anschluss des Sudeten-
landes an das Deutsche Reich 
1938, wurde die Schule in 
Silberberg geschlossen; es 
mussten daher die Kinder 
von Silberberg die Schule in  
Joachimstal  besuchen.

Nach dem Ende des 2. Welt-
kriegs 1945 bis 1948 wurde 
die deutsche Bevölkerung 
zwangsweise ausgebür-
gert (wurden abtransportiert) - sie 
mussten Haus und Hof ohne Ablöse 
verlassen (Beneš Dekrete).  Andere 
Bevölkerungsgruppen wurden zwangs-
weise angesiedelt.

Viele dieser neuen Bewohner hatten 
keine Ahnung vom Landleben, wuss-
ten zB. nicht, dass auch ein Winter 
kommt und Heizmaterial gebraucht 
werden würde. Daher war es nicht 
verwunderlich, dass von leerstehen-
den Häusern Fenster, Fussböden und 

auch Teile des Dachstuhls  als Heiz-
material entnommen wurden. Viele 
blieben daher nur kurze Zeit.

Im Herbst 1948 war Buchers unbesie-
delt - nur in Silberberg befanden sich 
noch einige Slowaken. Die Häuser 

-
nen - und  es wurde  wegen Unter-

tschechischen Personen vom Tsche-
chischen Staat die Zerstörung (Spren-
gung) angeordnet. Heute sieht man 
nur vereinzelt Grundsteine von man-
chen Häusern – aber auch noch stille 
Zeugen sind so manche alte Obstbäu-
me.
Nach dem Fall des Eisernen Vorhanges 
1989 und dem EU Beitritt Tschechiens 
2004  ist die Grenze nun wieder of-
fen.

Verfasser: Johann Gattringer
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„Energie vernünftig zu nutzen“ - wollen wir uns in
Zukunft als Ziel setzen, um unseren Kindern
eine lebenswerte Heimat bieten zu können.

wurden zahlreiche Bücher, Spiele und Kleidung
zum Kauf und Tausch angeboten.

as- dfsadf

noch statt. - Heute ein idyllisches Plätzchen
mit Bäumen und Wiesen. Dies blieb übrig

von der Ortschaft Silberberg.

„Jeden Tag eine gute Tat!“ das ist der Leitspruch der Die traditionelle Kräuterweihe in der Pfarrkirche
St. Martin mit Diakon Mag. Peter Neugschwandtner.


